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(54) Schalungsteil mit Versteifungseinrichtung

(57) Es wird ein Schalungsteil (1) mit einer Schaltafel
(2) beschrieben, an der eine Versteifungseinrichtung (3)
mit wenigstens einem Längsgurt (5,6) und Diagonalstre-
ben (4) befestigt ist. Die Diagonalstreben (4) liegen zu-
mindest bereichsweise in einer Ebene, die sich im We-
sentlichen senkrecht zur Schaltafel (2) erstreckt. Um ein

konstruktiv einfaches, ausgesteiftes Schalungsteil zu
schaffen, wird vorgeschlagen, dass die Versteifungsein-
richtung (3) weiterhin Diagonalstreben (4) in einem zur
Ebene der Schaltafel (2) parallel verlaufenden Bereich
(3a) aufweist, die direkt oder indirekt fest mit der Schal-
tafel (2) verbunden sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Schalungsteil
der im Oberbegriff von Anspruch 1 erläuterten Art.
[0002] Schalungen für den Betonbau müssen einem
nicht unbeträchtlichen Betondruck standhalten. Es ist
deshalb üblich, Schalungen und Schalungsmaterialien
mit einer Versteifung zu versehen, was insbesondere
dann zweckmäßig oder notwendig ist, wenn relativ dünn-
wandige Schalungsmaterialien, wie Bleche oder Tafeln
in den unterschiedlichsten Formen, Gittermatten oder
Streckmetall eingesetzt werden. Die Versteifung ge-
schieht oft durch so genannte Gitterträger, das sind vor-
gefertigte Strukturen aus einer Mehrzahl von Streben,
die in bestimmter Weise zusammengesetzt und mitein-
ander verbunden werden. So existieren beispielsweise
flächige Gitterträger, bei denen zwei Längsstäbe oder
Längsgurte parallel zueinander angeordnet und in dieser
Lage durch Diagonalstreben miteinander verbunden
sind. Diese Gitterträger werden dann mit einem ihrer
Längsstäbe mit dem Schalungsmaterial der Schaltafel
so verbunden, dass sie mit ihrer Hauptebene im Wesent-
lichen senkrecht zur Ebene der Schaltafel verlaufen. Ein
Schalungsmaterial, das auf diese Weise verstärkt ist, ist
beispielsweise aus der DE 100 37 193 bekannt. Das be-
kannte Schalungsmaterial ist jedoch zusätzlich auf der
dem Gitterträger gegenüberliegenden Seite mit Querstä-
ben versteift, wodurch das Schalungsmaterial schwer
und aufwändig in der Herstellung ist.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Schalungsteil bereitzustellen, das leicht und einfach her-
stellbar, sowie vielseitig einsetzbar ist.
[0004] Die Aufgabe wird durch die im Anspruch 1 an-
gegebenen Merkmale gelöst.
[0005] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
wird ein Schalungsteil bereitgestellt, das durch Verwen-
dung einer Versteifungseinrichtung mit in zwei Ebenen
liegenden Diagonalstreben auf einfache Weise sowohl
quer als auch längs versteift ist, wodurch es leicht und
einfach in der Herstellung ist. Es kann so wie es ist, direkt
als Schalung eingesetzt werden, da es eine ausreichen-
de Versteifung in beiden Richtungen aufweist. Zum an-
deren ist das erfindungsgemäße Schalungsteil so ge-
formt und ausgebildet, dass sich damit eine Vielzahl von
Schalungen auf einfache Weise, auch auf der Baustelle,
herstellen lassen.
[0006] Die Herstellung wird weiter vereinfacht, wenn
als Versteifungseinrichtung einer der bekannten Gitter-
träger eingesetzt wird, wobei bevorzugt ein flächiger Git-
terträger verwendet wird, der im Bereich seiner Diago-
nalstreben im wesentlichen rechtwinklig abgebogen wur-
de.
[0007] Die universelle Verwendbarkeit des Scha-
lungsteils wird entscheidend verbessert, wenn die Ebene
der zur Schaltafel senkrechten Bereiche der Verstei-
fungseinrichtung entlang einer Kante der Schaltafel ver-
läuft.
[0008] Die Versteifungswirkung der Versteifungsein-

richtung kann durch verschiedene Maßnahmen verbes-
sert werden, so beispielsweise indem die Diagonalstre-
ben an ihren von der Schaltafel wegweisenden Enden
miteinander verbunden sind, oder indem sich die zur
Ebene der Schaltafel parallelen Bereiche der Verstei-
fungseinrichtung von einer Kante der Schaltafel zur ge-
genüberliegenden Kante erstrecken, oder indem die Dia-
gonalstreben je nach Einsatzzweck besonders ausge-
staltet sind, oder indem die Diagonalstreben am parallel
zur Ebene der Schaltafel abgewinkelten Bereich der Ver-
steifungseinrichtung durch wenigstens einen Längsstab
verbunden sind, der direkt oder indirekt mit der Schaltafel
verbunden ist.
[0009] Als Schalungsmaterial wird bevorzugt ein
durchbrochenes Schalungsmaterial eingesetzt, das eine
Verwendung des Schalungsteils als verlorene Schalung
gestattet.
[0010] Das erfindungsgemäße Schalungsteil wird be-
vorzugt hergestellt, indem herkömmliche und handels-
übliche Gitterträger verwendet und in entsprechend ge-
bogenem Zustand an der Schaltafel befestigt werden.
[0011] Das erfindungsgemäße Schalungsteil kann
paarweise zur Herstellung von Fugenschalungen mit
Halterungen für elastische Fugenbänder oder mit einge-
schweißtem Fugenblech verwendet werden, kann je-
doch auch so wie es ist, als Randabschalung oder als
Fugenabschalung ohne Fugenband für Sohlen oder
Decken eingesetzt werden.
[0012] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der Zeichnungen näher erläutert.
Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Schalungsteils,

Fig. 2 die Vorderansicht der Fig. 1,

Fig. 3 die Seitenansicht der Fig. 1,

Fig. 4 die Draufsicht der Fig. 1,

Fig. 5 eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemäß verwendeten Gitterträgers,

Fig. 6 eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemäß verwendeten Gitterträgers,

Fig. 7 eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemäß verwendeten Gitterträgers,

Fig. 8 eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemäß verwendeten Gitterträgers,

Fig. 9 ein weiteres Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Schalungsteils,

Fig. 10 ein erfindungsgemäßes Schalungsteil als
Rand- oder Fugenschalung in Vorderansicht,
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Fig. 11 ein erfindungsgemäßes Schalungsteil als Fu-
genabschalung in Vorderansicht,

Fig. 12 ein Fugenschalungselement mit Fugenblech,
hergestellt mit erfindungsgemäßen Scha-
lungsteilen in Vorderansicht, und

Fig. 13 ein Fugenschalungselement für ein Fugen-
band, hergestellt aus erfindungsgemäßen
Schalungsteilen in Vorderansicht.

[0013] Aus den Fig. 1 bis 5 ist ein erstes Ausführungs-
beispiel eines erfindungsgemäßen Schalungsteils 1 er-
sichtlich. Das Schalungsteil 1 enthält eine Schaltafel 2
aus einem vergleichsweise dünnwandigen Material. Als
Material für die Schaltafel 2 eignet sich jedes zum Ab-
schalen eingesetzte Material, bevorzugt besteht die
Schaltafel 2 jedoch aus einem durchbrochenen Material,
wie beispielsweise einem Streckmetallblech, einem
Lochblech, einer Gittermatte, oder anderen durchbro-
chenen Materialien, wodurch das Schalungsteil 1 beson-
ders an die Verwendung als verlorene Schalung ange-
passt ist. Im dargestellten Ausführungsbeispiel hat die
Schaltafel 2 die Form eines lang gestreckten Rechtecks
aus Steckmetall, das in Fig. 4, der besseren Übersicht-
lichkeit halber nur bereichsweise angedeutet ist.
[0014] Die Schaltafel 2 ist mit einer Versteifungsein-
richtung 3 versehen. Die Versteifungseinrichtung 3 ent-
hält einen ersten Bereich 3a, der sich in einer ersten Ebe-
ne parallel zur Ebene der Schaltafel 2 erstreckt und mit
der Schaltafel 2 fest, insbesondere durch Schweißen,
verbunden ist. Der parallele Bereich 3a erstreckt sich be-
vorzugt über im Wesentlichen eine gesamte Breite b der
Schaltafel 2, von einer Kante zur gegenüberliegenden
Kante.
[0015] Die Versteifungseinrichtung 3 enthält weiterhin
einen zweiten Bereich 3b, der sich an den ersten Bereich
3a direkt anschließt und mit diesem verbunden ist. Der
zweite Bereich 3b erstreckt sich in einer zweiten Ebene,
die im Wesentlichen senkrecht zur Schaltafel 2 verläuft.
Der Begriff "im Wesentlichen" soll hier einen gewollten
Winkel von 90° zur Schaltafel 2 beschreiben, jedoch auch
Winkelabweichungen mit einschließen, die sich bei-
spielsweise durch unbeabsichtigte Verformungen oder
Herstellungsungenauigkeiten ergeben, die geplante
Funktion des Schalungsteils 1 jedoch nicht stören oder
gar verhindern. Die Ebene, in der sich der senkrechte
Bereich 3b der Versteifungseinrichtung 3 befindet, ver-
läuft entlang einer Kante der Schaltafel 2, wobei sich der
parallele Bereich 3a von dieser Kante zur gegenüberlie-
genden Kante erstreckt.
[0016] Sowohl der parallele Bereich 3a als auch der
senkrechte Bereich 3b enthalten Diagonalstreben 4. Als
Diagonalstreben werden Streben definiert, die mit ihren
jeweiligen Abschnitten innerhalb der ersten oder zweiten
Ebene liegen, jedoch zur jeweils anderen Ebene einen
von 90° verschiedenen Winkel einschließen, d.h. dass
die Diagonalstrebe 4 im parallelen Bereich 3a schräg zur

Ebene des senkrechten Bereichs 3b, und die Diagonal-
strebe 4 im senkrechten Bereich 3b schräg zur Ebene
des parallelen Bereichs 3averläuft. Es sind zwei Gruppen
von Diagonalstäben 4 vorgesehen, wobei die eine Grup-
pe in eine Richtung schräg verläuft, d.h. einen spitzen
Winkel zur benachbarten Ebene einschließt, und die Dia-
gonalstäben der anderen Gruppe in die andere Richtung
geneigt sind. Bevorzugt sind die Diagonalstäbe der Grup-
pen abwechselnd angeordnet, so dass entlang der Läng-
serstreckung der Schaltafel 2 jeweils auf einen oder meh-
rere Diagonalstäbe, die in eine Richtung geneigt sind,
ein oder mehrere Diagonalstäbe folgen, die in die Ge-
genrichtung geneigt sind.
[0017] Die Neigung der Diagonalstäbe 4 und ihre An-
ordnung in den Ebenen der parallelen und senkrechten
Bereiche 3a, 3b erfolgt bevorzugt regelmäßig und sym-
metrisch.
[0018] Die Diagonalstäbe, insbesondere im senkrech-
ten Bereich 3b sind über ihre außen, d. h. im Abstand
über der Schaltafel 2, liegenden Enden miteinander ver-
bunden. Dies erfolgt bevorzugt durch einen Längsgurt
(Obergurt) oder Längsstab 5, der an allen äußeren En-
den befestigt ist. Darüber hinaus können die Diagonal-
stäbe 4 auch im parallelen Bereich 3a mit ihren nach
außen weisenden Enden miteinander verbunden sein,
was ebenfalls durch einen Längsgurt (Untergurt) oder
Längsstab 6 geschieht, an dem die nach außen weisen-
den Enden der Diagonalstäbe 4 befestigt sind.
[0019] Wird für die Schaltafel 2 ein verletzungsträch-
tiges Material eingesetzt, beispielsweise ein scharfkan-
tiges Blech oder ein Streckmetall, so können zumindest
die parallelen Längskanten 2a und 2b schützend nach
innen gebogen werden, was bevorzugt um den Längs-
stab 6 bzw. um den Übergang zwischen dem parallelen
Bereich 3a und dem senkrechten Bereich 3b geschieht.
Diese übergefalteten Randbereiche 2a, 2b sind nicht in
allen Figuren gezeichnet, können jedoch in allen Ausfüh-
rungsformen vorgesehen sein.
[0020] Die Diagonalstreben 4 im parallelen Bereich 3a
und im senkrechten Bereich 3b sind zumindest teilweise
miteinander verbunden und sind bevorzugt Teil eines ge-
meinsamen Gitterträgers 7, wie er in Fig. 5 näher darge-
stellt ist. Beim Gitterträger 7 liegen die Diagonalstreben
4 in Form einer Mehrzahl V-förmiger Diagonalstreben-
paare 4a vor, die jeweils identisch ausgebildet sind und
in vorbestimmten Abständen und in gleicher Ausrichtung
miteinander verbunden sind. Im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel bedeutet dies, dass die freien Enden der
V-förmigen Diagonalstrebenpaare 4a mit einem der
Längsstäbe, d.h. dem Längsstab 5 des senkrechten Be-
reichs, und die Scheitel oder Richtungsumkehrbereiche
der V-förmigen Diagonalstrebenpaare 4a mit dem ande-
ren Längsstab, d.h. dem Längsstab 6 des parallelen Be-
reichs miteinander verbunden sind. Die Diagonalstre-
benpaare können jedoch auch umgekehrt angeordnet
sein, d.h. mit ihren freien Enden am Längsstab 6 des
parallelen Bereichs 3a befestigt sein.
[0021] Das Schalungsteil 1 gemäß den Fig. 1 bis 5
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wird hergestellt, indem zunächst ein flächiger Gitterträ-
ger 7 gefertigt bzw. bereitgestellt wird. Der Gitterträger
7 besteht bevorzugt aus Stabmaterial aus Bewehrungs-
stahl, wie er zur Bewehrung und zum Aufbau von Scha-
lungen auch bisher schon eingesetzt wurde. Das Material
ist schweißbar, so dass die Diagonalstrebenpaare 4a mit
den Längsstäben 5, 6 verschweißt werden können. Dann
wird ein Schaltafel 2, im dargestellten Ausführungsbei-
spiel in Form eines lang gestreckten Streifens, bereitge-
stellt, wobei die Breite b des Streifens der Schaltafel 2
etwa der halben Breite des Gitterträgers 7 zwischen den
Längsstäben 5, 6 entspricht (zzgl. eventueller Überstän-
de für die umgebogenen Randkanten 2a, 2b). Dann wer-
den die Diagonalstreben 4 des Gitterträgers 7 entlang
der strichpunktiert dargestellten Biegelinie 8 etwa in der
Mitte zwischen den Längsstäben 5, 6 in einen Winkel
von im Wesentlichen 90° gebogen, so dass aus dem Git-
terträger 7 die Versteifungseinrichtung 3 mit den im Win-
kel von 90° zueinander stehenden Bereichen 3a, und 3b
der Diagonalstreben 4 wird. Diese Versteifungseinrich-
tung 3 wird dann mit der Schaltafel 2 vereinigt, wobei die
Befestigung der Versteifungseinrichtung 3 an der Schal-
tafel 2 bei einem schweißbaren Material für die Schaltafel
2 bevorzugt ebenfalls durch Schweißen erfolgt. Dabei
wird der parallele Bereich 3a direkt mit der Schaltafel 2
oder indirekt, beispielsweise über den Längsstab 6, ei-
nen gesonderten Schweißstab oder dgl. so verbunden,
dass der senkrechte Bereich 3b entlang einer Kante der
Schaltafel 2 verläuft und sich der parallele Bereich 3a im
Wesentlichen bis zur gegenüberliegenden Kante der
Schaltafel 2 erstreckt. Anschließend werden gegebenen-
falls die Randbereiche 2a, 2b nach oben/innen in eine
verletzungsgeschützte Position gebogen.
[0022] Es ist nicht erforderlich, die Diagonalstreben 4
in ihrer Mitte zwischen den Stäben 5, 6 abzuwinkeln. Je
nach gewünschter Versteifung und Breite b der Schalta-
fel 2 kann die Abwinklung auch außerhalb der Mitte vor-
genommen werden.
[0023] Die Diagonalstäbe 4 können in unterschiedlich-
ster Ausgestaltung vorhanden sein, werden jedoch be-
vorzugt vorab zur einem Gitterträger verbunden.
[0024] So zeigt Fig. 6 einen flächigen Gitterträger 17,
der aus den gleichen V-förmigen Diagonalstrebenpaaren
4a besteht, die jedoch nur einseitig mit einem Längsstab
5 verbunden sind. Die Verbindung erfolgt bevorzugt im
Bereich der freien Enden der Diagonalstrebenpaare,
während die Scheitelbereiche unverbunden bleiben. Der
Gitterträger 17 wird ebenfalls um die Biegelinie 8 recht-
winklig gebogen und so mit der Schaltafel 2 verbunden,
dass sich der Längsstab 5 im senkrechten Bereich 3b
befindet.
[0025] Fig. 7 zeigt einen weiteren flächigen Gitterträ-
ger 27, bei dem die Diagonalstreben als Einzelstäbe 4b
vorliegen, die jedoch ebenfalls paarweise V-förmig an-
geordnet sind und mit ihren beidseitigen freien Enden
jeweils an einem Längsstab 5, 6 befestigt sind.
[0026] Fig. 8 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines flächigen Gitterträgers 37, bei dem die Diagonal-

streben durch eine Schlange 4c, d.h. einen wellenförmig
gebogenen Stab, gebildet werden, wobei die Scheitel
entweder nur einer Seite, wie dargestellt, oder an beiden
Seiten durch einen Längsstab (dargestellt ist der Längs-
stab 5 des senkrechten Bereiches 3b) miteinander ver-
bunden sind.
[0027] Fig. 9 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel ei-
nes erfindungsgemäßen Schalungsteils 100, das bis auf
die nachfolgend beschriebenen Einzelheiten dem Scha-
lungsteil 1 entspricht wobei gleiche bzw. vergleichbare
Bauteile mit den gleichen Bezugszeichen gekennzeich-
net und nicht nochmals erläutert sind.
[0028] Auch das Schalungsteil 100 enthält eine Schal-
tafel 2 und eine Versteifungseinrichtung 3. Die Verstei-
fungseinrichtung 3 besteht jedoch im dargestellten Aus-
führungsbeispiel aus einem räumlichen Gitterträger 47.
Der räumliche Gitterträger 47 enthält drei Längsstäbe
105, 106 und 107. Die Längsstäbe 105, 106 und 107 sind
durch Diagonalstreben 4 miteinander verbunden. Der
Gitterträger 47 wird nicht durch Biegen der Diagonalstre-
ben 4 hergestellt, sondern es werden die Längsstäbe
105 und 106 jeweils über eigene Diagonalstreben 4 mit
dem mittigen Längsstab 107 verbunden. Im dargestellten
Ausführungsbeispiel liegen die Diagonalstreben in Form
zweier Diagonalstrebenschlangen 4c vor, wie sie anhand
eines flächigen Gitterträgers in Fig. 8 dargestellt sind.
Der Gitterträger 47 kann somit beispielsweise dadurch
hergestellt werden, dass zwei der in Fig. 8 dargestellten,
flächigen Gitterträger über einen weiteren Längs- bzw.
Firststab 107 im rechten Winkel miteinander verbunden
werden. Dann wird der Gitterträger 47 in gleicher Weise
wie die bislang beschriebenen Gitterträger mit der Schal-
tafel 2 verbunden, wobei der in der Mitte zwischen den
beiden Längsstäben 5, 6 liegende Längsstab 107 entlang
einer Kante der Schaltafel 2 verläuft und der parallele
Bereich 3a mit dem Längsstab 6 endet, der sich entlang
der gegenüberliegenden Längskante der Schaltafel 2 er-
streckt.
[0029] In den Fig. 10 bis 13 sind verschiedene Anwen-
dungsbeispiele für die erfindungsgemäßen Schalungs-
teile 1, 100 ersichtlich, wobei in den Figuren beispielhaft
des Schalungsteil 1 dargestellt ist.
[0030] Die einfachsten Anwendungen zeigen die Fi-
guren 10 und 11, wobei das Schalungsteil 1 so wie es
ist, als Rand- oder Fugenabschalung (Arbeitsfuge oder
Dehnungsfuge) für eine Decke oder eine Sohle einge-
setzt werden kann. Gemäß Fig. 10 wird einfach der senk-
rechte Bereich 3b als Standfuß 9 verwendet. Auf diese
Weise erstreckt sich die Schaltafel 2 senkrecht zu einem
Untergrund 10 und kann zum Herstellen einer Arbeitsfu-
ge oder Dehnungsfuge oder eines Randes eingesetzt
werden.
[0031] Die zweite einfache Anwendungsmöglichkeit
des Schaltungsteiles 1 zeigt Fig. 11. In diesem Ausfüh-
rungsbeispiel werden die freien Kanten 2a der Schaltafel
2 und die freie Kante des senkrechten Bereichs 3b als
Standfuß 19 benutzt, so dass sich die Schaltafel 2 in
einem Winkel von ca. 45° zu einer Unterlage 10 erstreckt
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und eine unter diesem Winkel verlaufende Arbeitsfuge
ausgebildet werden kann.
[0032] Die Fig. 12 und 13 zeigen eine erweiterte Ver-
wendung des Schaltungsteiles 1,100, wobei wiederum
das Schalungsteil 1 beispielhaft dargestellt ist.
[0033] Fig.12 zeigt ein Schalungselement 11 mit ei-
nem Fugenblech 12. Das Schalungselement 11 besteht
aus zwei Schalungsteilen 1, die spiegelbildlich mit zuein-
ander benachbarten parallelen Bereichen 3a gegenein-
ander gestellt und über das dazwischen liegende Fugen-
blech 12 miteinander verbunden, bevorzugt miteinander
verschweißt (Schweißpunkt S), sind. Im dargestellten
Ausführungsbeispiel weisen die Schaltafeln 2 beider
Schalungsteile 1 in die gleiche Richtung. Es ist jedoch
auch möglich, eines der Schalungsteile 1 umgedreht an-
zuordnen, so dass die Schaltafeln 2 der beiden Scha-
lungsteile 1 in einander entgegengesetzte Richtungen
weisen und sich die parallelen Bereiche 3a beider Scha-
lungsteile diagonal am Fugenblech 12 gegenüberliegen.
[0034] Fig. 13 zeigt eine weitere Fugenschalung 21,
die unter Verwendung zweier Schalungsteile 1 herge-
stellt wurde. Diese Fugenschalung 21 ist zur Aufnahme
eines elastischen Fugenbandes ausgebildet. Zum Her-
stellen der Fugenschalung 21 werden die beiden Scha-
lungsteile 1, wiederum spiegelbildlich zueinander mit ge-
geneinander weisenden senkrechten Bereichen 3b,
diesmal jedoch im Abstand zueinander, angeordnet und
mit Hilfe wenigstens eines Bügels 13 miteinander ver-
bunden. Der Bügel 13 weist einen im Wesentlichen U-
förmigen Bereich 13a auf, der den erforderlichen Frei-
raum für das nicht dargestellte Fugenband schafft und
in seinem inneren Bereich im Wesentlichen parallel zu
den senkrechten Breichen 3b verläuft. Der Bügel 13 weist
weiterhin zwei Schenkel 13b, 13c auf, die im Wesentli-
chen parallel zu den parallelen Bereichen 3a beider
Schalungsteile 1 verlaufen und sich bevorzugt über die
gesamte Breite der parallelen Bereiche 3a beider Scha-
lungsteile 1 erstrecken. Auch die Bügel sind, falls aus
schweißbarem Material, an den senkrechten und/oder
parallelen Bereichen und/oder der Schaltafel 2 ange-
schweißt. Im Abstand zwischen den Schalungsteilen 1
und/oder in den U-förmigen Bereichen 13a der Bügel 13
ist eine bekannte Fugenbandhalterung, z. B. des aus der
DE 201 18 098 U1 beschriebenen Typs, eingesetzt.
[0035] In Abwandlung der beschriebenen und ge-
zeichneten Ausführungsbeispiele können beispielswei-
se die Gitterträger abgewandelt werden. So ist es nicht
unbedingt notwendig, die Längsstäbe der Gitterträger an
unterschiedlichen Seiten des Umfangs der Diagonalstre-
ben zu befestigen (wie dies in den Zeichnungen darge-
stellt ist). Beide Längsstäbe können viel mehr an den
gleichen Seiten angeordnet sein. Auch die Anordnung
und die Reihenfolge der Diagonalstreben kann abge-
wandelt sein. So können beispielsweise jeweils zwei
oder noch mehr benachbarte Diagonalstreben in die glei-
che Richtung weisen. Es können weitere Längsstäbe ein-
gesetzt werden. Es können schlangenförmige Stücke
verwendet werden, die über die gesamte Länge des Git-

terträgers zusammengesetzt werden. Weitere Abwand-
lungen sind denkbar. Die Größe und Form der Schaltafel
kann an den bestimmten Einsatzzweck des Schalungs-
teils angepasst werden. Gegebenenfalls kann die Ver-
steifungseinrichtung zusätzliche Streben oder dgl. ent-
halten. Schließlich muss zur Herstellung des erfindungs-
gemäßen Schalungsteils der Gitterträger nicht zunächst
vorgefertigt sein, sondern kann sich auch im Verlauf der
Befestigung der Diagonalstreben und Längsstäbe an der
Schaltafel ergeben. Schließlich müssen nicht alle äuße-
ren Enden der Diagonalstreben miteinander verbunden
werden. Auch kann das Schalungsteil hochkant, d. h. auf
den Stirnseiten des parallelen Bereichs oder der Schal-
tafel und des senkrechten Bereichs, stehend als Rand-
oder Fugenabschalung, z. B. für Wände, eingesetzt wer-
den.

Patentansprüche

1. Schalungsteil (1, 100) mit einer Schaltafel (2), an der
eine Versteifungseinrichtung (3) mit wenigstens ei-
nem Längsgurt (5, 6, 107) und Diagonalstreben (4)
befestigt ist, wobei die Diagonalstreben (4) zumin-
dest bereichsweise (3b) in einer sich im wesentli-
chen senkrecht zur Schaltafel (2) erstreckenden
Ebene liegen, dadurch gekennzeichnet, dass die
Versteifungseinrichtung (3) weiterhin Diagonalstre-
ben (4) in einem zur Ebene der Schaltafel (2) paral-
lelen Ebene verlaufenden Bereich (3a) aufweist, die
direkt oder indirekt fest mit der Schaltafel (2) verbun-
den sind.

2. Schalungsteil nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Versteifungseinrichtung (3) aus
einem Gitterträger (7, 17, 27, 37, 47) besteht.

3. Schalungsteil nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Gitterträger (7, 17, 27, 37) we-
nigstens einen ersten Längsgurt (5) und Diagonal-
streben (4) enthält, wobei die Bereiche (3a, 3b) durch
die im wesentlichen rechtwinklig abgebogene Dia-
gonalstreben (4) gebildet sind.

4. Schalungsteil nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ebene des zur
Schaltafel (2) senkrechten Bereichs (3b) der Verstei-
fungseinrichtung (3) entlang einer Kante der Schal-
tafel (2) verläuft.

5. Schalungsteil nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet dass die Diagonalstre-
ben (4) an ihren von der Schaltafel (2) beabstande-
ten Enden miteinander verbunden sind.

6. Schalungsteil nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass sich der zur Ebene
der Schaltafel (2) parallele Bereich (3a) von einer
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Kante der Schaltafel (2) zur gegenüberliegenden
Kante erstreckt.

7. Schalungsteil nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Diagonalstre-
ben (4) als einzelne Streben (4b) oder als V-förmige
Diagonalstrebenpaare (4a) oder als kontinuierliche
Schlange (4c) ausgebildet sind.

8. Schalungsteil nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Diagonalstre-
ben (4) im parallelen Bereich (3a) durch wenigstens
einen Längsstab (6, 107) verbunden sind, der direkt
oder indirekt mit der Schaltafel (2) verbunden ist.

9. Schalungsteil nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schaltafel (2)
einen Streifen eines durchbrochenen Schalungsma-
terials, insbesondere eines Streckmetallbleches,
enthält.

10. Verfahren zum Herstellen eines Schalungsteils (1)
mit einer Schaltafel (2), an der eine Diagonalstreben
(4) aufweisende Versteifungseinrichtung (3) befe-
stigt wird, dadurch gekennzeichnet, dass ein die
Diagonalstreben (4) aufweisender Gitterträger (7,
17, 27, 37) an einer Biegelinie (8) im Bereich der
Diagonalstreben (4) im wesentlichen unter einem
Winkel von 90° gebogen wird, und dass ein Bereich
(3a) des Gitterträgers (7, 17, 27, 37) flächig so auf
der Schaltafel (2) befestigt wird, dass der andere Be-
reich (3b) im wesentlichen senkrecht von der Schal-
tafel (2) absteht.

11. Fugenschalung (11) bestehend aus zwei Scha-
lungsteilen (1, 100) nach einem der Ansprüche 1 bis
9, die mit den senkrecht zu den Schaltafeln (2) ver-
laufenden Bereichen (3b) einander zugewandt an-
geordnet und über ein dazwischen eingeschweißtes
Fugenblech (12) miteinander verbunden sind.

12. Fugenschalung (21) bestehend aus zwei Scha-
lungsteilen (1, 100) nach einem der Ansprüche 1 bis
9, die mittels U-förmiger Bügel (13) fest miteinander
verbunden sind, wobei in die U-förmigen Bügel (13)
ein flexibles Fugenband () einfügbar ist.

13. Verwendung eines Schalungsteils (1,100) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 9 als Rand- oder Fugen-
abschalung, wobei der von der Schaltafel (2) senk-
recht abstehende Bereich (3b) als Standfuß (9) ver-
wendet werden und das Schalungsteil (1, 100) mit
im wesentlichen vertikal zu einer Unterlage (10) ver-
laufender Schaltafel (2) aufgestellt wird.

14. Verwendung eines Schalungsteils (1, 100) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 9 als Fugenabschalung,
wobei die freien Kanten des von der Schaltafel (2)

abstehenden Bereichs (3b) und der Schaltafel (2)
als Standfuß (19) verwendet werden und das Scha-
lungsteil (1) mit im wesentlichen unter einem Winkel
von 45° zu einer Unterlage (10) verlaufender Schal-
tafel (2) aufgestellt wird.
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